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30 .

Der todte Zeuge .

Im ſiebenten Jahrhundert kam Fridolin aus Schott⸗

land an den Oberrhein , um daſelbſt die Lehre des

Kreuzes auszubreiten . Auf einer Aue , da wo jetzt

Saͤckingen ſteht , und im Muͤnſter ſeine Gebeine ru —

hen , baute er ein Kirchlein und ein Kloſter . Das

Land umher gehoͤrte zwey adeligen Bruͤdern, Urſo und

Landolph . Jener gab zum Heil ſeiner Seele und mit

des Bruders Einwilligung ſeine Beſitzungen dem Kloſter

und widmete den Reſt ſeiner Tage frommer Bußuͤbung.

Nach ſeinem Tode kam Landolph , und riß mit Ge⸗

walt an ſich , was der Verſtorbene der Kirche ge—

ſchenkt hatte . Fridolin trat vor ihn unerſchrockenen

Herzens , und ſprach : Gieb Gott , was Gottes iſt ,

und laß ab vom unrechten Gut , denn es wird Dir

und Deinen Kindern Unheil bringen . Landolph lachte

hoͤhniſch . In acht Tagen , ſagte er , haͤlt der Graf

ein Geding zu Rangkwil im Rheinthal ; dort wollen

wir unſer Recht ſuchen , und kannſt Du meinen Bru⸗

der als Zeugen ſtellen , ſo begeb' ich mich meines An⸗

ſpruchs. *
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Da machte ſich Fridolin auf und ging nach Gla⸗

ris , wo Urſo in einer Kapelle begraben lag . Dort

warf er ſich nieder zum Gebet , ſchlug dann mit ſeinem

Stabe dreimal auf den Grabſtein und rief : Du biſt

zum Gericht geladen von deinem Bruder ; ſaͤume nicht

zu erſcheinen zur geſetzten Stunde , damit kein Fluch

deinen Namen bedrohe .

Zu Rangkwil ſaß am beſtimmten Tage der Land⸗

graf mit den zwoͤlf Schoͤffen , die ihm das Recht fin⸗

den halfen . Fridolin und Landolph traten vor ſeinen

Stuhl , und brachten ihre Klage und ihre Einrede vor .

Mein Bruder hat keine Schrift uͤber die Vergabung

ausgefertigt , ſagte Landolph ; nur ſein eignes Zeugniß

kann hier gelten . Der ehrwuͤrdige Vater ſoll ihn

ſtellen , um Red ' und Antwort zu geben .

Kaum war das Wort aus ſeinem Munde , da

pochte es an der Thuͤre, wie mit Geiſterhand , und

die Anweſenden uͤberlief ein Grauen , nur Fridolin

ſchaute ruhig und vertrauend nach der Thuͤre, die

ſich langſam oͤffnete. Urſo ſchritt herein in ſeinem

Todtengewand , bleich und mit ſtarren Zuͤgen, doch

ſchien ſein Auge ſich jetzt zu beleben , und der farbloſe

Mund oͤffnete ſich zum Reden .

„ Weh Dir , Bruder , ſprach der Verſtorbene mit

hohler , dumpfer Stimme , weh Dir , daß Du die
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Ruhe meines Grabes geſtoͤrt haſt , und dreimal weh

uͤber den Frevel , den du ausuͤben willſt am Eigenthum

des Herrn . Mit Deiner Bewilligung gab ich dem

Kloſter Fridolins meine Beſitzungen , und muß nun

zeugen gegen Dich . Der Richter ſoll ſprechen . Lan⸗

dolph warf ſich auf ſeine Kniee . I06

Ich ſchenke auch mein Eigenthum der Kirche , ſagte Ggad,

er mit zitternder Stimme , und will mein Leben unter ſefill,

Fridolins Gehorſam in einer Zelle beſchließen . nunein

Da laͤchelte der Tode und verſchwand . Landolph Ufun

aber bat den frommen Prieſter , ihn unter ſeine Bruͤ⸗ de S.

der aufzunehmen , damit er Vergebung finde fuͤr ſein *

Vergehen . velchs

tunl it

Vaij

Watvol

5 uegſ

ſjcunge
ſüc fl
Diedot

du m

haben,

ſauftt

lunge.

ber dde


	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142

